
Zirkuslektionen

Mit der Serie «Zirkuslektionen Schritt für Schritt» konnten 

Sie ein Jahr lang Zirkustricks einstudieren. Jetzt ist es 

Zeit für die erste eigene Show! Karin Tillisch sagt Ihnen,

worauf Sie dabei achten sollten.
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Die erste 
eigene Show Text: Karin Tillisch

Fotos: www.slawik.com



ie haben nun ein Jahr lang unsere
Serie verfolgt und Ihrem Pferd si-
cherlich viele der vorgestellten Lek-

tionen erfolgreich beigebracht. Irgend-
wann werden Sie sich nun fragen: kann
ich das schon vorführen? Diese Frage läs-
st sich nicht pauschal beantworten, da es
auch darauf ankommt, in welchem Um-
feld Sie eine Show darbieten möchten.
Von der Hop Top Show der EQUITANA
zu träumen ist vielleicht noch ein wenig
utopisch, denn um den stets steigenden
und manchmal auch übersteigerten An-
sprüchen der grossen Showveranstalter
gerecht zu werden, tun selbst Profis sich
manchmal schwer.

Kein Pferd «funktioniert»
rund um die Uhr
Lassen Sie sich nicht auf Showangebote
ein, deren Inhalt schon darauf hindeutet,
dass das Pferd sozusagen «rund um die
Uhr zu funktionieren hat». Kein Pferd
funktioniert immer – es sei denn, man hat
jedes bisschen Leben schon aus ihm her-
ausgeprügelt. Lassen Sie auch nicht zu,
dass Ihr Pferd von irgendwelchen Veran-
staltern zum Gegenstand  oder gar zum
Pausenclown degradiert wird. Sollte Ih-
nen so etwas doch passieren, dann bleibt
Ihnen nur eines: Brechen Sie die Show um-
gehend ab, packen Sie Ihr Pferd ein und
fahren Sie nach Hause. Gagen dürfen
natürlich gerade am Beginn einer «Show-
karriere»  nicht utopisch sein. Fünftau-
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Auf die Choreographie
kommt es an
Eine gute Show steht und fällt mit der
Choreographie. Eine Piaffe ist eine tolle
Lektion – aber auch sie wird langweilig,
wenn sie minutenlang ausgeführt wird.
Im Laufe der Jahre hat sich bei mir her-
auskristallisiert, dass ein einzelnes Show-
element nicht länger als fünf Minuten
dauern sollte. Da ich aber auch 30-
minütige Shows bestreite, gilt es, gröss-
ten Wert auf die Choreographie zu legen
– und dabei auch Shadow bei der Stange
zu halten. Denn sobald es ihm bei der
Show langweilig wird, fängt er an zu im-
provisieren. Aus diesem Grund sind bei
mir auch nie zwei Shows absolut iden-
tisch – ich muss abwandeln, bevor Sha-
dow es tut! Plane ich eine 15-Minuten-
Show, so teile ich diese in drei Showparts
auf. Jeder dieser Parts hat dann seinen 
eigenen Titel. Hier ein Beispiel:

Präsentation am langen Zügel:
im Schritt und Trab, Hinterhandwendung,
Rückwärtsrichten

Zirkuslektionen an der Hand:
Spanischer Schritt, Pesade, Kompliment,
Podest, Knien, Pesade aus dem Knien her-
aus, Ablegen, Totliegen

Halsringreiten:
Aufsteigen im Liegen, Sitzen, alle Gangar-
ten, Trail, Fussball spielen, Salut-Pesade

S send Euro pro Tag plus 4-Sterne-Hotel –
darauf wird sich kein Veranstalter einlas-
sen.  Versucht hingegen jemand, Sie dazu
zu bewegen, etwas zu bezahlen, dass Sie
auftreten dürfen  – lassen Sie es! 

Muten Sie Ihrem Pferd auch nicht jedes
Wochenende einen Auftritt zu. Es wird
sonst sehr schnell die Freude an dieser neu-
en Arbeit verlieren – die Sie ja eigentlich
begonnen hatten, um ein wenig mehr Ab-
wechslung in seinen Alltag zu bekommen!
Wenn Sie genügend Anfragen haben, dann
seien Sie ruhig wählerisch: welcher Auftritt
lässt sich am leichtesten realisieren, wel-
cher «bringt» honorar- und werbetech-
nisch am meisten und welcher könnte ein-
fach so richtig Spass machen?

Im Laufe der Zeit habe ich die Anzahl
meiner Showauftritte pro Jahr drastisch
reduziert. War ich in den ersten beiden
Jahren auf bis zu zwanzig kleinen Shows
unterwegs, so sind es seit 2002 höchstens
zwei Messen und vier Shows. Besonders
die Messen sind für das Pferd anstren-
gend. Selbst für Vierbeiner, die gerne im
Mittelpunkt stehen, ist es sehr anstren-
gend, jeden Tag von hunderten von Men-
schen ungewollt angefasst zu werden.
Deshalb bin ich bei Messen dazu überge-
gangen, mein Pferd etwas ausserhalb des
Trubels unterzubringen, wo die Zu-
schauer keinen Zutritt haben. So hat 
Shadow die Ruhe, die er braucht, um mo-
tiviert in der Showarena aufzutreten –
oder auch mal für eine «Streichelstunde»
in die Öffentlichkeit.

Anstrengend: Selbst für Pferde, die gerne im Mittelpunkt stehen, ist es
sehr anstrengend, an Messen von hunderten von Menschen 
angefasst zu werden (oben). Foto: Ehrmeier

Aufwändig: Für eine Showaufführung muss ganz schön viel 
Equipment mitgeschleppt werden (links).



Wie Sie sehen, bauen die Lektionen auf-
einander auf. Gleichzeitig erzählen sie
eine Geschichte. Ich beginne zum Bei-
spiel mit dem kompletten Equipment
und reduziere dieses dann bei jedem
Part ein Stück weit – bis am Schluss nur
noch der Halsring übrig ist. 

Ihre Show sollte also ein Thema
oder zumindest einen Titel haben. So-
zusagen ein roter Faden, der sich wie
bei einem guten Film oder Buch auch
durch Ihre Show ziehen sollte. Ich pas-
se diesen roten Faden immer dem
Hauptthema des Showprogrammes
oder der Veranstaltung an. Ist das
Motto «Wild West», so wird Shadow
entweder zum Indianerpony oder zu
Jolly Jumper. 

Kleider machen Leute
Beim Planen einer Show sollte man die Ko-
stüme mit grösster Sorgfalt auswählen. Sie
tragen wesentlich zum Gesamtbild der
Darbietung bei und sollten auch die zu er-
zählende Geschichte unterstützen. Natür-
lich dürfen die Kostüme nicht Hauptau-
genmerk der Show sein. Sie sollten jedoch
die dargebotenen Lektionen und das The-
ma der Shownummer entsprechend unter-
mauern. Zu schrill ist ebenso schlecht wie
zu bieder – es sollten nette Klamotten sein,
die  angenehm ins Auge fallen. Die Frage
ist nun: wo kriegt man ausgefallene Kla-
motten her? Meine Showkleidung rekru-
tiere ich zu 90 Prozent bei Ebay – einen
grösseren Flohmarkt als dieses Auktions-

haus gibt es nicht! Man braucht nur etwas
Geduld, bis man das Richtige findet.

Bei kleineren Veranstaltungen ist es meist
vollkommen ausreichend, wenn die
Ausrüstung von Pferd und Mensch farblich
und stilistisch aufeinander abgestimmt ist.

Die erste Show
Die wichtigste Regel beim ersten Auftritt
lautet: nehmen Sie den Auftritt nicht allzu
ernst! Wenn ein Patzer drin ist, dann ist er
eben passiert, wir haben es schliesslich mit
Lebewesen zu tun. Für die ersten Gehver-
suche bezüglich Shows ist der kleine Reit-
verein um die Ecke deshalb ein gutes Test-
objekt. Hier ist das Publikum noch über-
schaubar. Klappen diese kleinen Shows
dann gut und Ihr Pferd kommt mit dem
Trubel langsam klar, können Sie sich auch
an grössere Shows wagen.

Es ist sehr wichtig, die Shownummern
auf das Umfeld abzustimmen. Bespre-
chen Sie dies im Vorfeld mit dem Veran-
stalter. Hat die Veranstaltung ein Motto?
Gibt es spezielle Wünsche von Seiten des
Veranstalters? Wenn als Antwort kommt
«Ja, mach halt mal was», sollten Sie sich
überlegen, ob Sie überhaupt auftreten
wollen. Denn in solchen Fällen läuft oft
die ganze Veranstaltung unter diesem
Motto. Am besten ist es, ein kleines Vi-
deo zu drehen und dem Veranstalter zu-
kommen zu lassen – zusammen mit eini-
gen Fotos der möglichen Kostüme. Je se-
riöser und professioneller die Veranstal-
tung ist, je genauer wird der Organisator
seine Wünsche äussern.
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Jeder berühmte Showmensch hat
sein Markenzeichen. Denken Sie mal
ans Fernsehen: «Danke, Anke!»,
«Zurück zu Lück»,«Guckst du weeeit-
teerrrr» oder «Bleiben Sie uns gewo-
gen!» In einer  Show können wir
natürlich keine Sprüche klopfen –
aber wir können eine spezielle Lekti-
on zum eigenen Markenzeichen ma-
chen! Mein Markenzeichen wurde
die «Schmusenummer», bei der Sha-
dow den Kopf in meinen Schoss legt
und wir dann umringt von den Zu-
schauern eine Siesta halten. Wer
kann sich heute schon Namen mer-
ken – aber an den «Schmuseschim-
mel» wird man sich auch dann noch
erinnern, wenn man seinen Namen
längst vergessen hat!

Jeder hat sein Markenzeichen

Karin Tillischs Markenzeichen:
Die «Schmusenummer».

Vertrauensvoll: Wenn Ihr Pferd auch 
vor Publikum in ungewohnter Umgebung
liegen bleibt, ist das ein schöner 
Vertrauensbeweis.



Die letzten Stunden 
vor dem Auftritt
Brechen Sie frühzeitig zu einer Show auf.
Es darf auf keinen Fall zur Hetzerei kom-
men. Sollte Ihr Pferd sich nicht gerne ver-
laden lassen, üben Sie das unbedingt schon
lange bevor Sie auf die erste Show fahren!
Richten Sie für die Show alles schon am
Abend vorher, sodass Sie am nächsten Tag
nur noch das Pferd verladen müssen. Ver-
suchen Sie mindestens zwei Stunden vor
Ihrem Auftritt auf dem Gelände zu sein. Je
früher desto besser. Bei grösseren Shows
reise ich mit Shadow stets einen Tag früher
an und mache ihn dann in aller Ruhe mit
der Umgebung  vertraut – und orientiere
mich auch selbst. Wo ist der Sprecherturm,
wo sitzt der DJ, wo steht das Publikum,
wie gross ist der Platz, wie tief der Boden,
wo stell ich was hin und so weiter...

Bei Ihrer Ankunft sollten Sie das Pferd
nicht gleich hektisch aus dem Hänger zer-
ren. Lassen Sie es ruhig erst einmal darin
stehen, während Sie sich auf die Suche nach
einem Ansprechpartner machen und alles
klären. Wo ist der Parkplatz, welche Box
bekommt Ihr Pferd, wann sind Sie dran,
wer ist vorher dran usw. Dann haben Sie
schon mal einen groben Ablaufplan im
Kopf, wenn Sie Ihr Pferd ausladen. 

Ihr Pferd soll sich nach dem Ausladen
erst einmal in aller Ruhe umschauen kön-
nen. Ideal ist es, so früh anzureisen, dass
Sie ihm noch den Showplatz und die Tribü-
nen zeigen können, bevor das Publikum
kommt. 

Etwa eineinhalb Stunden vor Ihrem Auf-
tritt sollten sie sich dann langsam fertig ma-
chen. Bringen Sie erst einmal das Pferd in
Ordnung und ziehen Sie sich selbst frühes-
tens eine Stunde vor Showbeginn um.
Dann ist die Gefahr, sich kurz vor dem Auf-
tritt doch noch einzusauen,  ein wenig ge-
bannt. Lassen Sie sich Zeit und gehen Sie
höchstens eine halbe Stunde vorher auf den
Abreitplatz. Vermeiden Sie allzu schnelle
Lektionen oder Gangarten – ich mache
meistens nur ein wenig Lockerung durch
spanischen Schritt, Seitengänge und viel-
leicht ein Kompliment. Shadow weiss
dann, dass Show angesagt ist. Dann stelle
ich mich mit Shadow an den Rand des Ge-
schehens und beobachte die anderen
Showparts. Ich achte sehr darauf, dass Sha-
dow die letzten fünfzehn Minuten direkt
vor der Show keinerlei Hektik mehr hat.
So kann auch ich mich geistig sammeln
und das ganze Programm noch einmal im
Schnelldurchlauf vor meinem geistigen
Auge abspulen, ehe es losgeht.

Shwotime!
Und dann legen Sie einfach los! Konzen-
trieren Sie sich nur auf Ihr Pferd und die
Musik. Sehen Sie während der Show nie-
mals ins Publikum – das wird Sie anfangs
völlig aus der Ruhe bringen! Es bedarf ei-
niger Erfahrung, um während der Show
durch kurze, gezielte Blicke ins Publikum
dessen Stimmung zu erfassen und dann ge-
gebenenfalls das Showprogramm entspre-
chend abzuändern und zu improvisieren.

Doch für die ersten zehn Shows würde ich
Ihnen raten, alles nach «Schema F» durch-
zuziehen, um die nötige Routine zu erlan-
gen. Nur wer sein Programm im Schlaf
rückwärts machen könnte, ist auch in der
Lage, gegebenenfalls zu improvisieren! 

Lampenfieber bei der ersten Show ist
ganz normal. Shadow und ich haben mitt-
lerweile gut vierzig Shows zusammen ge-
meistert – aber das Lampenfieber ist nicht
ganz weggegangen. Eine gewisse Grund-
spannung erachte ich mittlerweile sogar
als positiv, da ich so viel besser die Stim-
mung des Publikums erfassen kann. Auch
wenn die Angst kommt, brauchen Sie sich
nicht zu schämen. Angst gehört ebenso da-
zu wie das euphorische Gefühl, wenn man
den ersten Applaus bekommt! Denken Sie
einfach immer daran, wie toll zuhause al-
les geklappt hat und stellen Sie sich vor,
dass es auch in dieser ungewohnten Um-
gebung perfekt funktionieren wird. Pfer-
de können zwar keine Gedanken lesen.
Aber sie können Emotionen spüren! Wenn
Sie Spass an der Sache haben, wird auch
Ihr Pferd Spass daran haben und sein Be-
stes geben. Und dann wird die erste Show
für Sie beide ein voller Erfolg! �
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Dies war der letzte Teil der Serie «Zirkuslektio-
nen Schritt für Schritt» von Karin Tillisch.
Haben Sie Fragen zur Serie? Dann schreiben
Sie uns! Einzelne fehlende Folgen können per
Email nachbestellt werden unter redaktion@
pegasus-pferdemagazin.com

›› Pegasus-Info

Attraktiv: In den Ablauf integrierte Fahnen geben optisch ein schönes Bild ab. Publikumsmagnet: Ein steigendes Pferd.



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile ()
  /CalRGBProfile ()
  /CalCMYKProfile (Japan Color 2001 Uncoated)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends false
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo true
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 72
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 2.00000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 72
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 900
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /Description <<
    /ENU (Use these settings to create PDF documents with higher image resolution for high quality pre-press printing. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later. These settings require font embedding.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308030d730ea30d730ec30b9537052377528306e00200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /FRA <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /DEU <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [600 600]
  /PageSize [14400.000 14400.000]
>> setpagedevice


